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Anltlicker Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 17. Ma i d. I . , die Dom-
dechantei an dem Cathedralcapitel zu Sebenico dem
dortigen Domherrn Stephan B a c c o t i c h , und das
dadnrch erledigte Canonicat dem Pfarrcooperator zn
Scardona, Alois C e l o t t a , allergnädigst zn ver-
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
( O e s t e r r e i c h

Tr ie f t , 26. Mai . Die kaisell. Kriegscorvette
„Arethusa," Cap. Eric of Klint, hat, nach ILtägiger
Neise von Smyrna und Ancona kommend, in unserem
Hafen Anker geworfen.

W i e n , 2.',. Ma i . An der heutigen Börse ver-
breitete sich die Nachricht, welche zwei der ersten hie>
sigen Hauser dnrch telegraphische Mittheilung erhal-
ten hatten, das, die österreichische Negierung in Lon-
don, mit den dortigen Hänsern Rothschild und Ba-
ring, eine Anleihe im Belanse von drei Millionen
Pfund Sterling abgeschlossen habe. Auf dieselbe hin
wichen die Wechselcnrse sofort zurück. Sollte sich
diese Mittheilnng bestätigen, so ware ihre nachhaltige
Wirkung auf unsere Geldzustände gewisi. Die Lon-
doner Börse ist seit Jahren den österreichischen Staats-
papieren unzugänglich gewesen. Sollte sich an jenem
geldreichsten aller Märkte ein Begehr für österreichi-
sche Fonds einstellen, und dieselben sich, wie so man-
che andere fremde Stciatspapiere, dort einbürgern,
so wäre zur Besserung unserer Finanzen ein sehr we-
sentlicher Schritt vorwärts gethan.

— Wie verlautet, wird Se. Ma j . der Kaiser
zwei Tage im Lager bei Czeglöd verweilen und es
sind auch schon dießfalls die nöthigen Zelte in Be-
reitschaft gesetzt worden.

— Die Geschenke Sr . Majestät des Kaisers
von Nußland, welche Höchstderselbe vor seiner Abreise
unter die ihm zugetheilt gewesenen Beamten und
Diener des a. H. Hofes vertheilen ließ, betragen den
Werth von 80.00!) st. C M . Für die höhern Be.
amten, Generale, Stabs- nud Oberoffiziere sind bei
190 Orden vertheilt worden.

— Der seit einigen Tagen hier weilende kaiserl.
österreichische Gesandte in Petersburg, GrafMcnsdorff-
Pouilly, hatte heute eine längere Conferenz mit dem
Herrn Minister des Aenßern, welcher auch Baron
Maiendorf beiwohnte.

— Die in Angelegenheiten der Einkommersteuer
aufgestellten Laudescommissionen werden aufgelöst, und
fur die Folge alle zulässigen Berufungen gegen die
Entscheidungen der für die Bemessung der Einkommen-
steuer bestimmten Behörden, in Folge Finanzmini-
stmalerlasses vom 21. h. M . an die k. k. Finanz-
Landesdlrection übertragen.

— Se. k. Hoheit, der Herr Mil i tär- und Ci-
vilgouverneur Erzherzog Albrecht, und Höchstdessen
durchlauchtigste Frau Gemalin beglückten am 18. d.
M. , Vormittags um 10 Uhr, das Blindeninstitut
lN't Ihrem Besuche. Eine improvisirle Prüfung über-
zeugte Ih^e kais. Hoheiten von den Fortschritten der
^gl'. 'ge in Wissenschaft, Musik und Handarbeiten,
^"d »o von dem heilsamen Wirken des wohltätigen
""", >tntes. . ^ Die durchlauchtigste Fran Erzherzogin

geruhte als Zeichen Ihrer Zufriedenheit mit den
Handarbeiten einen seidenen Beutel als Andenken
anznnchmen; für die richtige und gefühlvolle Erecu-
tirnng einiger anf den Wunsch Ihrer kais. Hoheiten
vorgetragenen Mnsikpiecen, wurde sowohl dem eifri-
gen Lehrer Pfeifer, als auch den Zöglingen die höchste
Anerkennung zu Theil.

— Auf den Staatsbahnen werden nächstens in-
teressante Versuche mit einer neuen Vorrichtung für
Signale während des Fahrens gemacht werden. Die-
selbe besteht in einem an der Maschine angebrachten
Spiegel, dnrch welchen der Maschinenführer die rück-
wärts aufgestellten Conducteure sieht, und in wel>
chcn sich die Signale derselben schnell und deutlich
abbilden.

— Der „W. G. B. " vernimmt, daß auf telegr.
Wege die Nachricht einer in London im Betrage
von d r e i M i l l i o n e n P f n n d S t e r l i n g abge-
schlossenen A n l e i h e hier eingetroffen sey. Auch
die neueste Nummer der „Times" meldet den Abschlnsi
dieses Anleihens.

— Sobald die oberirdische Leitung des Tele-
graphendrahtes im ganzen lombardisch-venetianischen
Königreiche hergestellt ist, werden die directen Com-
municationen eingeführt, und die Zwischenssationen
von Brescia, Vicenza, Treviso und Udine bloß für die
Aufnahme der Localdepeschen bestimmt.

— I n Venedig wird künftige Woche im grosten
Saale des Dogenpalastes die große Ausstellung von
einheimischen Industrieerzeugliissen und die Prämien-
vertheilnng Stal t finden.

— Der fürstlich serbische Sectionsrath und Chef
des polizeiöcouomischen Departements, 5>r. Nikolic
bereist im Auftrage seiner Negierung ^Oesterreich
Deutschland nnd die Schweiz, um die verschiedenen
Straf- nnd Arbeitsanstalten und andererseits die
Agricultur-Institute dieser Länder kennen zu lernen
Dieser Tage kam Hr. Nicolic anch nach Prag, und
engagirte hier mehrere geschickte böhmische Kunstar-
beiter uud Gewerbsleute für serbische Dienste. Wie
der „Lumjr" nnldet, wird auch der serbische Min i -
ster der Aufklärung, Hr. I l i o Garasanin, Prag dem-
nächst besuchen.

^ Uuter den Badeorten der Monarchie geht
die Wasserheilanstalt zu Lunkany bei Lugos, im Ba^
nate, unstreitig einer glänzenden Zukunft entgegen.
Ganz abgesehen von dem Reichthum nnd der Frische
der dortigen Quellen, vereinigen sich in Luukany
noch mehrere Umstände, um diesen lieblichen, in einer
der schönsten Gegenden Südungarn's gelegenen Ort
zn emem zweiten Gräfenberg z.. machen, indem es
vor dem eyteren in Bezug m.f die Abwechslung der
nächsten mgebuug und das milde Clima, noch ent-
schiedene Vorzuge in Anspruch nehmen kann. Die in
der Mgsten Zeit von der Vadedirection getroffenen
weckmäß.gen Einleitungen lassen für die Bequemlich-

km und Annehmlichkeit des dortigen Aufenthaltes
wenig zn wünschen übrig, und die unter der Leitnng
des ruhml.ch bekannten Badearztes Dr. Wilhelm
^chhof m der leyten Saison mit so änßerst glück-
l.chem Erfolge stattgefnndenen Heilrcsnltate trugen
wesentlich dazn bei, den vorthe.lhaften Nuf dieser rasch
emporbluhenden Wasserheilansi lt im ganzen Lande
zn verbreiten.

- A u s O b e r i t a l i e n , I.'i. M a i , wird der
^e.pzlger Zettung" geschrieben: Die lrhten Jahre
haben ein altes Gebrechen Ital ien'S, die ganzliche

Abwesenheit eines stelbsiständigen Bauernstandes, von
nenem fühlbar gemacht. Die Revolution hätte bei
weitem nicht den raschen Umschwung genommen, wäre
die ländliche Bevölkerung in einem festeren Kern
vertreten gewesen. Bekanntlich herrscht hier seit uu-
dentlichen Zeiten das sogenannte (5olonatsystem, wo-
nach das ausschließliche Eigenthnmsrecht dem Guts-
herru allein zusteht, der Nießbrauch aber zwischen
ihm und dem Pächter (Oolonen) nach zwei gleichen
Hälften getheilt wird. Natürlich haben diese anch
sämmtliche Arbeiten zu verrichten. I n guten Jahren
mag der Gutsherr zufrieden seyn, aber in schlechten
Jahren ist es um seine Rente oft karg bestellt. An-
fierdem ist die Controlle überaus schwierig, und die
Theilung wird eher zu zwei Drittheilen zu Nutzen
der Colonen ausfallen. Ein anderer Uebelstand des
Systems ist, daß es die rationellen und zeitgemäßen
Fortschritte der Landwirthschaft vielfach verhindert,
daher auch dieselbe durchgehende, mit Ausnahme S a .
voyen's, wo französische Gesrye gelten, anf der gan-
zen Halbinsel sehr znrücksteht. Wäre die gütige Na-
tur nicht, welche die meiste Arbeit selbst versieht, es
würde manchmal schlecht um die Ernten aussehen.
I n Friaul, wo dir beiden lchten Jahre »n Folge
verschiedener Unglücissälle nnr geringes Erträgniß
lieferten, ist ein ländliches Proletariat entstanden,
das an Ir land erinnert; denn da keine geschlossenen
Dorfgemeinden bestehe,,, so läßt sich denken, daß das
Armeuwesen sehr im Argen liegt. Besondere Auf-
merksamkeit verlangt die Sache vom politischen Ge-
sichtspnnct. Die meisten Grundherren, i»<»,̂ il1<!!!i ge-
nannt, gehörten der national-revolutionären Partei
an, nnd haben ihren Einfluß mißbraucht, um die ab-
hängigen und willenlosen Colonen mit in den Strom
fortzureißen. Hatte die Partei gesiegt, das Loos der
unteren Classen des Landvolks würde keinen Segen
davon gespürt haben. I m Gegentheil, was bis jeßt
zn ihrer Erleichterung geschehen, ist der Fürsorge der
österreichischen Regierung zn danken, welche, wie in
Ungarn und Galizien, das Interesse der ländlichen
Bevölkernng gegen den grundangesessenen Adel ver-
trat und zu fördern suchte. Indeß, so lange das
fehlerhafte System bleibt, wird eine gründliche Hilfe
nicht möglich seyn, uud wir höreu mit Genugthuung,
daß die österreichische Negierung den Entwurf einer
agrarischen Gesengebnng ausarbeiten läßt, welche mit
Schonnng bestehender Verhältnisse und Rechte doch
den Uebergang zu besseren Zuständen vorbereitet.

A a r a , 18. Ma i . Der »O^l-vnw,^ !>!>!,»»<.«
berichtet :

„Die Naubeinfälle der Montenegriner in die
Herzegovina dauern noch immer fort. Am 10. sollte
zn Grahovo eine Besprechnng zwischen den Häupt-
lingen von Bagnani, von Kovienich und einigen an-
gesehenen Montenegrinern Statt finden.

Die Rajah von Znbci, welche sich, um der Ent-
waffnung zu entgehen, an die dalmatinische Gränze
zurückgezogen hatte, ist nun wieder in ihre Wohnorte
zurückgekehrt, da sie sich, in Folge der Abbernfung
Omer Pascha'S, der Hoffnung hmgibt, nicht weiter
belästigt zu werden.

Privatberichten zu Folge hat Danilo Petrovich,
der Nachfolger des Vladika von Montenegro, den
Titel Fürst («„inx) rrhalteu und wird, ohne in den
geistlichen Stand zu treten, die oberste Leitung der
öffentlichen Geschäfte in Montenegro übernehme».
M i t der Würde eines Vladika soll ein anderer, »icht
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zur Familie Petrovich gehörender Montenegriner be-
kleidet werden.

Den noch nicht entwaffneten Christen der Herze-
govina, welche die an Oesterreich und Montenegro
gränzenden Districts bewohnen, werden von den tür-
kischen Behörden große Versprechungen mit dem
Vorschlage gemacht, eine große Anzahl Panduren,
angeblich zu ihrem Schutze, in ihre Dörfer zu verlegen.
Die durch traurige Erfahrung eingeschüchterte Rajah
glaubt jedoch weder an diese Versprechuugen, noch
will sie die erwähnte Neuerung zugeben.

Zu Mostar sind 1600 Mann Infanterie ange-
kommen. Zu Nevesigne arbeiten .'i00 Mann, um die
Straße für Geschütz und Nüstwägen fahrbar zu ma-
chen. Es heißt, daß nach Vollendung dieser Ar-
beiten eine Erpedition nach Grahovo vorgenommen
werden soll.

Den christlichen Bewohnern der Gränzdörfer Znbce,
Kruscevizze, Mokrine und Dracevizze wurden die Waf-
fen unter der Bedinguug gelassen, daß sie gemein-
schaftlich mit den Türken unter ihrer Verantwortlich-
keit die Gränze vor Einfällen schützen sollen.

Dem Vernehmen nach hätte Omer Pascha ge-
äußert, binnen Monatsfrist wieder anf seinem Posten
seyn zu wollen.

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , 23. Ma i . Es ist vor Kurzem davon

die Rede gewesen, daß ein Rath des Ministeriums
für geistliche und Unterrichtsangelegenhcittn nach den
hohenzollern'schen Fürstenthümern gesandt werden solle,
um die dortigen Schulverhältnisse in eine, mit der
in den übrigen preußischen Provinzen übereinstimmende
Form zu bringen. Bezügliche Vorarbeiten sind von
einem Departementsrath schon seit längerer Zeit ent-
worfen.

D resden , 21. Ma i . Die Kammern halten
heute ihre letzten Sitzungen. Vor Allem waren sie
bemüht, noch die Differenzen auszugleichen, welche
bezüglich des Militärpflichts-Gefttzentwnrfes zwischen
ihren beiderseitigen Beschlüssen bestehen. Es gluckte
diese Ausgleichung. Dagegen blieb die zweite Kam-
mer gegen 12 S t . anf ihrem früheren Beschlusse,
wonach die Staatsregierung nm eine Vorlage wegen
Herstellung einer Eisenbahn von der Chemnitz-Riesaer
bis zur sächsisch-bairischen Eisenbahn für den nächsten
außerordentlichen Landtag angegangen wird, bestehen.
Aus den heutigen Verhandlungen der zweiten Kam-
mer war außerdem von Interesse die Berathung der
Petition des Adv. Eckert um Aufhebung dcs Frei-
mauerbundes in Sachsen. Bekanntlich hatte die
erste Kammer nach einer interessanten Verhandlung
beschlossen: „Die Staatsregierung aufzufordern, auf
diesem oder dem nächsten außerordentlichen Landtage
den Ständen Mittheilung über das Resultat der
von der Negierung angestellten Erörteruugen über
das Wesen uud den Bestand des Ordens zu mache«."
Die Petition selbst blieb wegen formeller Bedenken
übrigens auf sich beruhen. Die Kammer beschloß
einhellig, dem Beschlusse der jenseitigen Kammer nicht
beizutreten. Zugleich mit dieser Angelegenheit kam
eine Petition des Abg. Keferstein um Aufrechthal-
tung und Beschützuug des Freimaurerordeus zum Vor-
trag. Dieselbe blieb aus dem Grunde, weil eine
Gefährdnng dee» Bestandes des Ordens noch nicht
ausgesprochen ist, nach dem Antrag der Deputation
gleichfalls auf sich beruhen.

F r a n k f u r t , 22. M a i . Seit der Abreise des
Bundespräfidialgesandten fand gestern wieder die erste
Buudestagssitznug Statt, welcher der köuigl. preußische
Bundestagsgesandte, Herr v. Bismark-Schönhausen,
präsidirte. Noch mit gestrigem Abend hat sich Herr
v. Bismark-Schönhausen nach Berlin begeben, nach-
dem er, wie es ein alter Brauch ist, den königl. baier'-
schen Bnndestagsgesandten, Freiherr,, v. Schrenk, sub-
stituirt hatte. — Der österreichische Preßfachmann und
Vorsitzende des Preßfachmännerausschusses, Ministerial-
rach v. Lakenbacher, hat heute Frankfurt verlassen; Hr.
v. Lakenbacher scheidet ans dem Kreise seiner hiesigen
Thätlgkeit unter allgemeiner Anerkennung seines, bei
den gepflogenen Berathungen bewährten tactvollen
Verhaltens. Man theilt uns mit, daß die Elaborate
des Preßfachmännerausschusses bis jetzt noch nicht dem
politischen Ausschüsse übergeben worden sind, und daß

diese Uebcrgabe erst erfolge, wenn das Elaborat des
preußischen Fachmanns vorliegen werde. Der Unter-
schied beider Elaborate wird als ein nicht sehr wesent-
licher bezeichnet.

W i e s b a d e n , 19. Ma i . I n der heutigeu Siz-
zung der ersten Kammer wurde der von dem Abg.
Lossen in der Zollfrage gestellte Antrag: „die Re-
giernng zn ersuchen, bei den Zollcouferenzen in Ber-
lin die fernere Erhaltung des Zollvereins ;n vermit-
teln, weiter aber nach Herbeiführuug eineö Zoll- und
Handelsvertrags mit Oesterreich, der später zn einer
Zoll- nnd Handelseinigung führen könne, zn streben",
mit überwiegender Stimmenmehrheit (10 gegen >»)
angenommen.

C ö l n , 18. Ma i . Bei den nächsten Assisen,
welche Hierselbst im kommenden Monat werden abge-
halten werden, kommt ein wichnger Prozeß zur Ver-
handlung. Er betrifft die große Verschwörung, wel-
cher das Ziel zugeschrieben wird, alle Throne in Eu-
ropa zn stürzen uud den Socialismns einzuführen
— eine Verschwörung, welcher man vor längerer Zeit
anf die Spur gekommen, und in Folge dessen etwa
zehn Mitglieder hier gesanglich festgehalten werden.
Die Verhandlungen werden um so länger dauern,
als, wie man hört, sehr viel Papiere von allen Sei-
ten, namentlich von der französischen Regierung, ein-
gegangen sind, welche Bezug auf die gedachte Ver-
schwörung haben.

— Der Prinz Friedrich von Hessen, einziger
Sohn des Landgrafen, wird sich demnächst von Ko-
penhagen nach Berlin begeben, um sich mit der Tochter
des Prinzen Carl, Bruders des Königs vou Preußen,
zu verloben. Der Prinz ist bekanntlich präsumtiver
Throufolger in Churhessen; seine Ansprüche auf den
dänischen Thron hat er an den Prinzen Christian
von Glücksburg abgetreten. Er wird seine Residenz in
Cassel nehmen.

D ä n e m a r k
Kopenhasscn, 21. Ma i . Durch königl. Reso-

lution vom 7. d. ist der Fahneneid für die ganze
Armee derart geändert worden, daß auf denselben alle
Trnppentheile gleichmäßig uervslichtet werden können.
Es ist Nämlich nach demselben für die Unteroffiziere
und Soldaten die Verpftichtuug auf das Grnndgesey
weggefallen, indem von Seiten der Regierung geltend
gemacht wird, daß, sobald der oberste Kriegsherr, der
König selbst, die Verfassung beeidigt habe, selbstständ-
lich das ihm treue Heer seiuem verfassungsmäßigen
Willen gehorsam seyn werde- Der Fahneneid lautet
wörtlich wie folgt:

„Ich gelobe uud schwöre, Sr. Majestät dem
Könige treu und gehorsam zu seyn, als ehrliebender
Kriegsmann mich unweigerlich in des Königs Diensten
zn Lande und zu Wasser gebrauchen zn lassen und daran
Leben und Blut zu wagen, so wie mit Treue und Ge-
horsam die Pflichten zu erfüllen, welche mir im Uebri-
gen als Kriegsmann obliegen. So wahr mir Gott
helfe und sein heiliges Wor t ! "

I t a l i e n .
R o m , l:l. Mai. Man beschäftigt sich sehr

ernstlich mit der Reorganisation der Armee. Gene-
ral Gemeau trug seiue thätige Mitwirkung zur
Durchführung der Conscription an; da diese aber an
den Antipathien des Volkes bedentende Hindernisse
finden würde, so wurde Gemcau's Autrag nicht an-
genommen. Auch die toscauische Truppenmacht wird
reformirt; dieselbe wird außer dem Gensd'armerie-
Negiment aus 8 Bataillons Infanterie und einem
Regiment Jäger zu Pferde bestehen.

G e n u a , 2 l . Ma i . Das Postboot aus Mar-
seille berichtet, daß dort Austalten gemacht werden,
um den Prinzpräsidenten feierlich zu empfangen.
Der Präfect hat die Versicherung ans dem Munde
des Präsidenten empfangen, daß er diese Stadt bald
besnchen werde. Die Reise soll sich bis nach Algier
hin ausdehnen, dabei wird man Gelegenheit nehmen,
in Barcelona zu landen, um ein Geschäft, woran
Niemand denkt, abzumachen, nämlich eine Heirat.
I h r Marseiller Correspondent hatte sehr Recht, wenn
er dem Präsidenten die Absicht beilegte, eme Enkelin
Heinrich's IV. und Ludwig'S XVI. zu heirathen. Die
kaiserlichen Prinzen in Kpe sollen von mütterlicher

Seite der Legitimität genügen. Die Infantin Luisa
Paula von Assist ward dazu ausersehen. General
Grammont, der neulich nach Vayonne entsendet
wurde, hat in Santander an der Gränze den König
von Spanien, Bruder der Infanti l , gesprochen, die
Sache wnri.v abgemacht, nnd als man sich geeinigt
hatte, folgte General Grammont d'in Könige nach
Aranjm'z, wo sich der Hof befand. Dao soll positive
Thatsache seyn. (Zr. Z.)

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 20. Ma i . Das „Journal de Debats",

sonst über innere Politik schweigsam, beschwert sich
über den Erlaß wegen Verbreitung falscher Nachricht
ten, da es einem Journal nicht möglich ist, immer
das Wahre zn erfahren, nnd selbst die officicllen
Blätter sich zn berichtigen gezwungen sind. Wissent-
lich gebe man keine falsche Nachrichten. Sonst ist
die ganze Presse hinter Garnier de Cassagnac her.
Legitimisten nicht minder wie Nepublikauer zeigen sich
gegen ihn entrüstet. Die legitimistische „Union" weist
ihm nach, wie er die Thatsachen nntereinander werfe,
vertheidigt Lamoricieres Löwenmnth, dessen Kühnheit
nnr ihm, nie seinen Soldaten gefährlich werden konnte,
Sie citirt Lonis Blanc, welcher in seiner Geschichte
der 10 Jahre die Waffenthat Changarniers erzählt,
und ihm folgende Worte in den Mnnd legt: „Freunde,
seht diesen Lenten in's Angesicht; sie sind 6000, und
Ih r seyd : l00: die Parchie ist gleich." — Der
„Siecle" nennt den Artikel Cassagnac's einen Scan-
dal, und vom Standpuncte eines Gegners der An-
sichten Changarniers ausgehend, demonstrirt er die
Unziemlichkeit, den General in seinem Erile politisch
anzufechten. Cassagnac selbst vertheidigt sich gegen
Moll<> sehr matt und dnrch Schimpfen. Der politi»
sche Klopffechter soll höheren OrtS einen sehr unsanf-
ten Verweis über seine Insulten gegen Herrn Arago
und übcr seine Borermamer, mit der er die afrikani-
schen Generale behandelte, erhalten haben, so daß er
wohl für einige Zeit die Krallen wird einziehen
müssen.

Der „Moniteur" berichtet, daß der Pfarrer von
Kostheim bei Mainz, wegen der Todesfeier zn Ehren
des Kaisers Napoleon, die cr im Jahre 1821 ab-
halten liesi , mit dem Ehrenlegions - Orden decorirt
worden ist. Kostheim, welches an der Stelle liegt,
wo sich der Main in den Rhein ergießt, gehörte zur
Zeit des Kaiserreich's zu dem Departement des
Mont.Tonni're. Dieser Ort wnrde während der
Kriege mehrere Male verwüstet. Der Kaiser kam
den Bewohnern dieses Ortes im Jahre 1808 zu
Hilfe, nnd unterstützte sie reichlich. Dieses war der
Beweggrund, wärmn der Todestag Napoleon's vo>»
den Bewohnern gefeiert wnrde. I n Paris machte
diese Nachricht eine ziemlich bedentende Sensation,
und das Vildniß des Pfarrers wurde damals viel-
fach verkauft. Der Graf von Las Casas widmete
dem Pfarrer von Kostheim in seinem „Tagebuch von
S t . Helena" folgende Zeilen: „Ein Pfarrer an den
Nheinufern, dessen Ort viele Wohlthaten vom Kaiser
empfangen hatte, versammelte seine Gemeinde, und
ließ sie für ihreu ehemaligen Wohlthäter beten."

Die Regierung hat den Gesetzentwurf wegen de>
finitiver Regnlirnng des BndgetS von 18.̂ 0 nnd alle
Docnmente, die Bezug anf das Budget von 1 ^ " '
haben, drncken und veröffentlichen lassen.

Der Herzog von Vroglie und H<rr Odilon Ba^
rot haben Beide in ihrer Eigenschaft als D e p a ^
mentSräthe ihre Entlassnng eingereicht, weil sie ^
vcrfassnngSmaßigen Eid nicht leisten wollten.

P a r i s , 2 l . Ma i . Vorgestern gab Freih"
James v. Rothschild, der Chef des gleichnamig^
Hauses, Hrn. B r e n t a n o zu Ehren ein großes D^
ner, wozu u. A. der Gouverneur und die beiden
tergouverneurs der Bank von Frankreich, ^ s ,
Glieder des diplomatischen Körpers uud einige un
rer größten Finanz-Notabilitäten geladen waren,
nämlichen Vormittag hatte Hr. B r e n t a n o ^
Bank von Frankreich besncht und in ihren ""ze ^
Details geprüft, wobei Graf d'Argont, der ^
gouverneur, und die beiden Untergouverneurs per,
lich Hrn. Brentano begleiteten und ihm d.e V ^
pulatpn ihres Instttntes erklärten, ^cherem ^
nehmen nach nimmt Hcrr Brentano, der erst
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künftige Woche die Rückreise nach Wien antreten
dürfte, die positive Ueberzeugung mit , dasi nnsere
kln,l<> lm»!!<-,<' von den National-Ressourcen des Kai-
serstaates und dessen gegenwärtiger Finanzverwaltung
eine weit vortheilhaftere Meinung hegt, als gewisse
specifisch-preußische Blätter, welche den öffentlichen
Credit Oesterreichs als vernichtet darzustellen nicht
aufhören.

Ich weiß nicht, ob die von der „Cölnischen
Zeitung" „nter der Rubrik: „Frankfurt am Main"
gebrachte Nachricht, daß auf jenem Handelsplatze der
Prospectus eines neuen österreichischen Anlehens von
36 Millionen Gulden soeben ausgegeben wnrde, mit
dem gegenwärtigen Aufenthalte des Hrn. Brentano
i" Paris in Verbindung steht oder nicht, denn ,ch
bin nicht in den wahren Zweck der Sendung des
Hrn. Brentano nach Frankreich eingeweiht. Nur so
viel glaube ich zu wissen, daß, wenn Oesterreich wirk-
lich ein Anlehen im Auslande zu negociiren beabsich-
tiget, es seitens der einflußreichsten französischen Ban-
kiers eine thätige Mitwirknng zn finden hoffen darf,
indem dem Herrn Brentano die vortheilhaftesten An-
bote dieser Art bereits gemacht worden seyn sollen,
für den eventuellen Fa l l , als das seit lange bespro-
chene österreichische Anlehen endlich zu Stande koiw
men würde. (Lld.)

Unter den Legitimisten werden die Weigerungen,
dem Präsidenten der Republik Treue zn schwören, in
den letzten Tagen et»ras zahlreicher, ohne Zweifel iu
Folge der Instructionen des Herzogs von Vordeanr.
Von zwei parlamentarischen Notabilitäten der orlea-
nistischen Partei, dem Herzog von Broglie, ist es jetzt
anch gewiß, daß sie aus den Wahlkörperschaften, de-
nen sie angehörten, ausscheiden. Der Herzog von
Vvoglie hat seine Demission als Mitglied des Gene-
ralrathes oom Enre-Departement und des Gemeinde-
rathes von Vroglie ausdrücklich angezeigt, Odilon-
Barrot, als Mitglied des Generalrathes vom Aisne-
Departement, sie bloß factisch genommen, indem er
die Anssordernng znr Eidesleistung unbeantwortet ließ.

Das halbamtliche Abendblatt: „La Patrie"
kündigt an, daß die dein Kaiser von Rußland ge-
schuldeten 29 Millionen schon am verflossenen 16.
M " i , dem ersten für die Rückzahlungen angesetzten
T"ge, bezahlt worden sind, obschon dem Finanz-
Minister eine Frist von sechs Monaten gelassen wor-
den war.

Bei dein am <7. stattgehabten Gewitter hat der
Blitz luu halb 12 Uhr Abcnds in daö Arlilleriedepot
eingeschlagen, wo die zur Al'seildmig an die verschie-
denen Truppencorps bestimmten Fahnen, die am ><>.
Ma i die Deputations, ans den Händen des Prinz-
Präsidenten empfangen haben, aufbewahrt sind. „Dnrch
cinen providentiellcn Znfall — sagt der „Monitenr
de l'Arm^e." der es erzählt — ist keines dieser edlen,
schon durch eine glänzende Feierlichkeit eingeweihten
Abzeichen von dem electrischen Fluidum berührt wor-
den, obschon es in dem Local, wo sie standen, zahl-
reiche Spnren hinterlassen hat. Sie sind also nn-
versehrt ans dieser ersten Probe, dieser himmlischen
Feuertaufe hervorgegangen; eine glückliche Vorbedeu-
tung, die sie in die feindliche Feuertaufe begleiten
wird."

Dem „Moniteur de l'Arnn'e" sind mehrere Poe-
sien zur Verherrlichung des 10. Ma i zugegangen, er
erklärt aber, sie des Raumes halber nicht abdrucken
zn können. Zwei davon führen den Titel : „Die
Wiederkehr der Adler," ein anderes: „des Kai-
sers Stern," ein anderes: „die Vertheilung der Ad-
l " " n. s. w.

Aus Boulogne wird gemeldet, daß dort auf
Malieranschlage der Verkauf des der Familie Orleans
gehörigen Mobiliars des Schlosses Eu angekündigt
wlrd. Von der Beschlagnahme des Letzteren durch
den Mcus hat bis j ^ ' noch nichts verlautet.

Dle Zlmmergchllen in Ronen haben die Arbeit
eingestellt, um eine Lohnerhöhung von den Meistern
zn erlangen. Die Behörde hat, nachdem die Meisten
"achgewiesen haben, daß seit 1«4« keine Lohnvermin-
derung Statt gefunden habe, sofort energische Maß-
^'geln gegen die Gesellen ergriffen.

U '̂l'er dem Präsidentcnstnhl der ehemaligen fran-

zösischen Deputirtenkammer war ein Gemälde, die Ei-
desleistnng deS Königs Lonis Philipp auf die Charte
vom Jahre 1830 darstellend, angebracht. Der Prinz-
Präsident hat jetzt znr Ersetzung desselben ein neues
Gemälde bestellt, welches ebenfalls eine Eidesleistung
darstellt, nnd zwar die der Etaatskörperschaften im
Marschallssaale der Tnilerien.

Man versichert, die Herzogin von Orleans werde,
dem Beispiele des Grafen v. Chambord folgend, ein
Sendschreiben an ihre Anhänger richten.

S p a n i e n.
M a d r i d , 17. Ma i . General Cordova, General-

Inspector der Infanterie, hatte in den letzten Tagen
eine Conferenz mit dem Ministerpräsidenten Bravo
Mnr i l lo , in welcher er diesem erklärte, daß er dle
Nothwendigkeit der projectirtcn Reformen nicht be-
greife. Der General sagte offen, er werde, im Falle
diese Reformen vollzogen werden, seine Entlassung
geben. I n einem Ministerrathe wurde beschlossen, die
Entlassung dieses Generals anzunehmen. Der Kriegs-
minister ließ hierauf General Cordova sagen, wie sehr
die Regiernng einen Mann ihres Vertrauens auf dem
Posten eines Generalinspectors der Infanterie zu be.
halten wünsche. General Cordova antwortete damit,
daß er seine Entlassnng einsendete, welche sogleich an-
genommen wnrde. I n Folge dessen soll eine große
Anzahl von Offizieren gleichfalls entschlossen seyn, ihre
Entlassuug zn geben.

Großliritnnmcll und Irland
L o n d o n , 21. M a i . Gestern und vorge-

stern fanden in der City mehrere vertrauliche Zu-
sammenkünfte einflußreicher Persönlichkeiten Statt, um
sich über die Haltuug bei den bevorstehenden Parla-
lamentowahlen. und namentlich Lord John Rüssel
gegenüber, zn berathen.

Ein gutes Beispiel hat Oberst Barlow, Präsident
der Dock-Compagnie in Southampton, gegeben, indem
er alle in den Docks beschäftigte Personen aufforderte,
bei den kommenden allgemeinen Wahlen rein nach
ihrer individuellen Ueberzeugung zu stimmen, und
nicht nach der Parteinahme ihrer Vorgesetzten zn
fragen.

Gestern um 8 Uhr Morgens brach in der Schiffs-
werfte von Portsmouth Feuer ans. Die Lärmgl^cke
nnd der Ruf: Feuer,' Feuer! brachte AlleS in Be-
wegung, was in den ausgedehnten Räumen der gro-
siei, Werfte thatig war. DaS Pechhans stand in
flammen. Nach etwa einer halben Stunde gelang
es den Anstrengnngen der in der Wcrfte beschäftigten
Arbeiter uud Matrosen, das Element zu bemeisteru.
40 bis lll) Spritzen wurden sofort in Thätigkeit ge-
setzt. Der angerichtete Schaden ist nicht unbedeutend.

Das Commando der Canalssotte hat an Stelle
Commodore Mar t in 's , der bisherige Oberinspector
des Postschiffdienstes in Southampton, Admiral Corry,
erhalten.

Der k. k. österreichische Geschäftsträger zu Wa-
shington, Ritter von Hülsemaun, ist am Bord des
„Franklin", der am 8. l. M . von New-York abging,
in England angekommen. Das Befinden des schwer
erkrankten amerikanischen Staatsmannes M r . Clay
hat sich abermals verschlimmert. I n einer Bespre-
chuug mit seiuen politischen Frennden hat er es den-
selben warm an's Herz gelegt, die Doctrin einer I n -

tervention in europäische Angelegenheiten mit allen
ihnen zn Gebote stehenden Mitteln zn bekämpfen.

A m e r i k a
Der „Franklin" lief am 20. d. in Cowes ein

Er brachte eine Newyorkpost bis 8. Ma i . Nichts
Neues von Vedentnng. General Caß sprach im Se-
nat fur eine größere Geldbewillignng zur Unterstüz-
zung der Collins'schen Dampferlinie. Ein Amende-
ment dazn wurde verworfen, und ein anderes ange-
nommen, welches dem Congreß die Vollmacht gibt,
die nene Geldzulage nach 18!>4 gegen 6 Monat Kün-
dignng wieder znrückzunehmen. - Aus Merico hört
man. daß ein neuer Minister mit ausreichenden Vol l -
machten zur schließlichen Losung der Tehuantepec-
Frage sich „ach Nordamerika eingeschifft hat.

Neues llnd Neuestes.
Tr ie f t , 27. M a i .

- ^ . - Heute Abends langte der Dampfer
„Adria" mit 32 Reisenden in 127 Stnnden aus Ale-
raudrien an. Er bringt uns Nachrichten aus Bombai

l vom 3. M a i , Calcutta vom 24. April. D i e Eng -
l ä n d e r haben am ll. A p r i l d ie S t a d t
M a r t a b a n u n d am 14. A p r i l d ie S t a d t
R a n g n n g e n o m m e n . Die Engländer verloren
17 Todte nnd 132 Verwundete. Unter den Todten
zählt man zwei Offiziere. I n Rangun wüthete die
Cholera unter den Truppen.

W i e n , 20. M a i . Die von Sr . Majestät dem
Kaiser angeordneten E r s p a r u n g e n im M i l i t ä r -
e t a t werden in folgender Weise durchgeführt:

Herabsetzung des Standes der bei dem ^. und
7. ArmeecorpS eingetheilten Infanterie- und Jäger»
Abtheilungen um 30 Mann per Compagnie.

Standes-Vermindernng der zu den vorbenannten
zwei Armeecorps gehörigen Sanitats-Compagnien, bei
jeder um li0 Gemeine.

Anstösnng der Backöfen-Bespannungen bei der
2. Armee.

Anstösnng der zwei ArtillerieMeserve-Divisionen
zu Mantua und Monza.

Herabsetzung aller Batterien des 1., 2., 3., 4.,
12. und 14. Armeecorps auf den Friedensstand.

Einbringnng der in den Artillerie-Schulen be-
findlichen uud bisher überzählig geführten Mannschaft,
Chargen und Offiziere in den festgesetzten Locostand
aller Artillenekörper.

Einziehung der Bereitschafts-Zulage der Offiziere,
Beamten uud Parteien in I la l ien , mit Ausnahme
jener des 8. Armeecorps.

Einziehnng der halben Mannschaftszulage, folglich
deren Herabsetzung auf Einen Krenzer in den Städten
Wien, Prag, Lemberg und Krakan, woselbst der Be-
lagerungszustand noch besteht.

Reducirung der beiden nach Croatien verlegten
Feld-Bataillons des Infanterie-Regiments Erzherzog
Eigmund ans 100, resp. 9ti Gemeine, 8 Gefreite und
l Zimmermaun pr. Compagnie.

Die betreffenden Truppeukörper und Branchen
haben die Ausführung der Puncte 1 bis U und der
in dem Pnncte !> enthaltenen Anordnungen ohne Ver-
zug, jeuer in den Puncten 7 und 8 aber vom 1. Juni
d. I . zu effectuiren. sFrdbl.)

- - Die „Oesterr. Corresp." schreibt: Zu Folge
einer telegraphischen Depesche ans London vom 24. d-
ist das österreichische Anlehen im Betrage von 2'/4
Millionen Pfund zum Curse von 90 abgeschlossen
worden.

- - Ihre k. k. Hoheit Erzherzogin S o p h i e
hat für die Nothleideuden Venedigs 1000 ^'ire
hinterlassen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— Z a r a , 23. Ma i . Ein Pfortenbefehl er-
laubt österreichischen Unterthanen, Waffen bei sich zn
führen, wenn sie in Handelsgeschäften Bosnien nnd
die Herzegowina durchreisen.

— M a i l a n d , 24. Mai . Die kaiserl russi-
scheu Großfürsten Nikolaus und Michael sind gestern
aus Piacenza hier eingetroffen.

— M a i l a n d , 24. Ma i . Die kaiserl. russi-
schen Großfürsteu Nicolaus und Michael sind nach
Sesto Calende an den Ufern deS Lago maggiore
abgereist.

— V e r l i n , 23. Ma i . Nachrichten aus Lon-
don ist daselbst zwischen den Großmächten ein Proto-
col«, schweizerische Angelegenheiten betreffend, verein-
bart worden, worin das Recht Preußens auf Neuen-
bnrg anerkannt und verbürgt wird.

— T u r i n , 13. Ma i . Die Abgeordnetenkam-
mer hat ohne Discussion mit 101 gegen 7 Stimmen
einen Gesetzesvorschlag angenommen, womit die Re-
gierung ermächtiget wird, die mit Toscana zum Ab-
schlüsse gebrachte Postconvention auszuführen. Der
Francaturzwang wird dadurch aufgehobeu.

Verleger: Issu. v. Hlcinmayr und Fedor Vamber^.
Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. K l e i n m a y ^ —



Telegraphischer <3onrs«Vericht

der Staatbpapiere vom 27. Mai 1852

<3taat«schuldv,rsch«ll'm,g,n zu 5 M . (in CM.) 93 l/8
dctto „ 4 '/i . ^ «5 l 5 / l 6
d.tto .. 1 ., .. <N «/!«

Darlthe» >»it Verlosung v. I . j 8 l N . für 500 ss. l1«a
detto dctto l 839 . „ »50 „ :j<>9 l l/16

Neue« Allleh«! l . i t t e ^ ^ 95 </8
Vallf-Actien. vr. Etmt 13?5 fl. <n E. M .

UctilN der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu l«0« fl. C. M . l 9 w ss. in C. M.

Actien der Wien Gloggnitzcr-Eisen-
bahn zu 500 ft. E. Ä i 7« l 1/^ st. in (5. M .

Actien der österr. Donau«Dampfschifffahrt
zu 500 ff. C. M 658 st. in C. M .

Actien des östcrr. Lloyd in Trieft
zu 500 fl. (5. M 650 fl. in C. M

Wechsel-Cours vom 27. M a i l ^52

Amsterdam, für «00 Thaler(5>nla»t. N th l . «67 l / 2 Mona t .
Nngsl'ur.,. s>,r «00 Oulde» « u r . . Onld. «20 Nf . llsu.
Kranffurt a . M . , (snr «20 fl. f»dd. Ver-

<i»z-Wahr. im 'N </ i f l . F,»,i, Guld.) l 18 3 /^ 3 Monat
Hamburg. si>r «00 Thal . r 'Uanco. N t lü . 177 </^ Vf . « Monat .
Lonbou, für l Pfund Gtlr lma,. Gülde» «2 ^ Monat .
Mai land, für 300 Oestcrnich. Lire. Guld. 120 Vf . 2 M c n t.
Marseille, für 300 F r a n s n . . <i',.<d. l 4 l l /2 2Mo>li>'.
Var is , !'>r 300 ssra'llN . . G»!d. l ^ l l / 2 2M>n, i>.
K. ,ss. Viünz < Ducateu . . . . 27 l / 4 pr. Cent. Agio.

G o l d - und S i l b e r < Cou»se vo »> 2« . M a i l 8 5 2 .

Brief. <5>e!d.
Kais. Vlünz-Dxcaten Agio . . . . — 28
dttto Rand - dto . . . . . . 2? l /2
NapolconSd'or'S . . . . . . — tt.40
<3ouverai»zd'or'< ^ . . . . — l6 .50
Nuß. Imper ia l „ . . . . — 9.32
Fricdrichöd'or's „ . . . . — 10.
Engl. Slwcraing« . . . . . . — l 2 . 6
Silberagio . . . . . . . — 2 l

3- 705. (3) Nr. 4977.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte liaibach, ».Sec-
tion, wird besannt gegeben, raß die in den Vcr
laß dts Lohnfutschers Ioftpl) Gertsches gehöligen 4
Pferde sammt Geschirr, rann 2 Glaswagen, 3 Ka
leschcn . ,'! Schlitten und mel)r<re andere Gcrälyschaf.
ten rersteigerungswcise gegen gleich bare Bezahlung
hintangsgcben werdcn.

Kauflustige haben am 29. Ma i d. I . , Vor.
mittags 9 Uhl im Hause Nr. 30 , Gradischa-Voi'
stadt, zu erscheinen.

K. k. Bezirksgericht Laibach I. Section, am
25. Ma i l85^.

Zl"7I4. (l)

Maculatur - Verkauf.
Dinstag, den 4. Juni d. I . ,

Nachmittags um »̂ Uhr, werden
mehrere Centner ZeilUllgSpapier
vom Casilw-Verein ausverkauft
werden. Kauflustige wollen sich
hieju im Verelnsgebaude ein-
finden.

Von der Direction des Casino-
Vereines- Laibach, am 36.
^ a ^ N Z ^

Z. 7,2. "
Vei ^tV«VDK' I^SR'VlRQ«' in L a i«

dach ist zu hal)en:
Neuester

italienischer Trichter
oder der

beredte Italiener.
Gründliche und leichtfaßliche Anleitung , die italienische

Sprache

in 8 Tagen
ohne H^lft eines Lehrers gut l<sen, schreiben «nd sore-

chen z» lernen.
Nebst viclm

VesMch.n, Sprichwörtern, Redensarten und
«inen, italienischen Wörterbuch«.

Von

5te Aussage.
5k«i« » O kr

Z. 704. M

Caspar Haditsch,
Buchbinder und Galanterie - Arbeiter am
Kundschaftsplatz, empfiehlt sich einem l'. ' I ' .
geehrten Publikum für diese h. Firmungs-
zeit mit einer bedeutenden Auswahl von
neuen Gebetbüchern, von den gesuchtesten Au-
toren, welche sich besonders zu Firmungö-
geschenken eignen, besonders vorzuheben und
den geehrten Abnehmern zu recommandiren
sind:
Ab le r : Christus unser Heil, mit !i Stahlst.
B a u e r : Lehr- u. Gebetbuch für die Jugend.
B r u n n e n : Heil aus Sion, mit :> Stahlst.
(5 hrone: Der Herr ist mit uns, 4 Stahlst.
E v e n i n g : Weg zu Gott, mit A Stahlst.
He rda : Jesus meine Freude, 6 Stahlst.
I enter: Führer zum Himmel, !> Stahlst.
Kersek: Glocke zur Andacht, :l Stahlst.
Kersek: Strahlen des Friedens, 4 Stahlst.
Kersek: Maria lichter Stern, 6 Stahlst.
Leberecht: Gott unser Alles, 5 Stahlst.
M a y e r : Sieg in Christus, .'j Stahlstiche.
Ostmann: Ausblick zu Gott, 4 Stahlst.
Thorbecke: Freude im Gebet, 4 Stahlst.
U l r i ch : Das betende Kind, :l Stahlstiche.

Außer diesen oben bemerkten sind noch eine
bedeutende Auswahl krainische, deutsche u.

italienische Gebetbücher, in Sammet, mit
Silberbeschlägen, in französischen Chagrin- u.
Saffianleder - Einbänden, mit und ohne
Goldschnitt, zu den billigst herabgesetzten
Preisen zu haben, und bittet das geehrte
Publikum um einen geneigten Zuspruch.

Z. 683. (^)

Haus - Verkauf.
I n i)er S t . Peters-Vorstadt ist das

Haus Nr. /,5 aus freier Hano zu ver»
kaufen. Dlisselke ist im besten Bauzu-
stanoe, mit einem Garten versehen und
zu jeoer Speculation geeignet.

Das Nähere wolle beim Eigenthümer
daselbst eingeholl werden.

Z N97. (2)

Cine Wohnung
im Hause Nr . 5^, an der Triester-
Slraße, bestehend aus ^ oder 6 Zim-
mern , Küche, Keller ?c., ist entwe-
der mit oder ohne Garten und Stal l
auf l̂ Pferde zu vermictden, und
das Nähere im Zettungs-Comptoir
zu erfragen.

3. 563. (3)

nächst Gill i in Untersteiermark.
D i e B a d . Di rect ion m^cht die «n^ ige- . daß die B,,d.n,stalt uom ». M a i a>, eröffnet seyn w i l d ,

Ulld dann allsogleich zunl Heilzwicke benutzt weiden kann.
D i e H e i l a n s t a l t erhielt in jü'ngster Z^it d^irch groß «nige Van ten l,>,d n.'u.' Einr ichtungen w ^

scutliche Ve rg röße rungn , wodurch cs ihr möglich ist, nicht >uic cinc noch qrößero ^ah l der Kurgaste auf-
zunehmen, sondern auch d>>!i gegl'üwiltig^'N An fo rd . l i l ng ' l l uoll l 'omln n z>, entspreche',!. Z i e besitzt nnn
eine fthr große Anzahl fur (5ur<Me her^richleter Q l^r t ier. ' , .". große Vassüi. ' , ei» S e p a r a t b assi n ,
W a n n e n b ä d e r , A p o t h e k e , M o Ik e n a nst. l I t , eine» schönen C u r s ^ i a l , wo mehrere Zeitschriften
austieglN, endlich auögeoehnte, mi t allen BcqnenNichkeiten versehene Anlagen nnd Promenaden.

I n der Tra i teur ie , wo sich ein B i l l a r d Ix'sinvet, w i rd d^r neue T ra i t eu r für die möglichst gxte
Beköstigung alle Sorge t ragen , und der et. lvi l irte Kausn l^nn empfiehlt sein mannigfa l t iges Warenlager
bestens.

D i e 2 8 " R . w.nme Q u e l l e enthält n.ich Pro f . !)<-. H r u s c h a n e , ' ^ U n t e r s u c h ' ^ ii? l0,0t)l1
Gewichtstheilen kohl. N a t r o n <),0<i<). kehl. B i l te re ide 0 ,90 . l , koyl. Ka lk l,.'.,^4, sclxvcfels, Ka l i 0,72s,
schwcfels, N a t r o n 0 , ! 7 6 , (^HIorn^t l i l l in 0 ,022 , kohl. E i fenox idu l , Kieselsäure, Thone rde , extractive org-
Mater ie in unwägbarer Menge, Kohlensäure I , 59 ' i .

D i e Q u e l l e , dieses bald 3 J a h r h u n d e r t e unnnterbrochen l.'esncht<n Bades verdantt ihren
a l lb twahr ten R u f der He i lung folgender l ^ i o e n :

I . bei G e l c n k stei f i g k e i t e n , s c h m e r z h a f t e n A n s c h w e l l n n g e n und l! ä h m u >: g e n ,
z. B . »ach '̂< e r w u n d u n g c n ;

l l . bei S c r o p h e l n und der e n g l i s c h e n O l i ed c r k r a n t he i t , G i c h t , R h e u m a t i s m u s ;
H l . d l i p a ss i ue n K o n g e s t i o n e n dcr Leber, M i l z , der G e d ä r m u t t e r ?c und den H ä m o r-

r h o i d a l b e s ch w e r d e l i ;
I V . bei B l u t , und S c h l e i m f l ü s s e n , fehlerhafter R e i n i g u n g , A b o r t u s , für die U n -

f l u c h t b a r k e i t und B l e i c h s u c h t .
V . bei K r ä m p f e n und schmerzhaften N e r u e u l e i de n , H y s t e r i e und H y p o c h o n d r i e :

V I , bei A t o n i e der S c h l e i m h ä u t e (Heis^r 'e i t , chronischem Schnupfen, Appet i t losigkeit , Sod«
brennen, Magenk ramp f , B l>>r rhö rn ) ;

V I I . ber durch K, , tarrh, K r a m p f , Gicht und Hämorrhoiden bedingten B l a s e n l e i d e n ;
V l l l . in zurückgebliebener S c h w ä c h e nach schweren G e b u r t e n , K r a n k h e i t e n , großen S a f t e

und B l u t v e r l u s t e n , so wie in de: A l t e r s s c h w ä c h e ; „ ^
I X . in der M c r k u r i a l dy s k r a s i e und bei H<ultaffectio»e'i-. G e s c h w ü r e und A u s s c h l a g '

G , K o t t o w i t z , i) l-. der Med ic in und Chirurgie und Accoucheur, führt die D i rec t ion der s^ra

stalt fort . . < , , « »
D i e P r e i s e d e r Q u a r t i e r e sind im Allgemeinen möglichst b i l l ig und i m M a i so wie v<?

U H S e p t e m b e r an noch b e d e u t e n d m i n d e r e r gestellt.
Q u a r t i e r b e s t e l l u n s s e n haden unmit te lbar in f r a n k i r t e n Br iefen nur an die V " d c d > ^

t i o n nach N e u h a u s bei (Z i l l i zu geschehen. Ueder Best^llui^ge» für jede beliebige Zeit " f o l g t " t ^ ^
füglich eine gedruckte Q, u a l t i e r a n we is u n g. D a k e i l l e V o r z a h l u n g o d e r D a r a n g a " e
malen a n g e n o m m e i , w i r d , so sichert eine solche Anweisung nur bei pünktlichem Eintreffen am
g e s e t z t e n oder n ä c h s t f o l g e n d e n T a g e das bestimmte Quar t ie r .

M i t der täglichen Beförderung der k. k. B r i e s p o s t ist auch gleichzeitig immer eine P < ^ poM
f a h r t zwischen C i l l i und N e u h a u s verbunden. D ie Abfahr t von ( M i geschieht " ' " ^ " , Olise
Bahnhöfe aus. Der Aufenthal t des Kutschers dieser Gelegenheit ist im Einkchrgasthufe der ö r
Böhm «zum weißen Ochsen.« .

Die Broschüre über Neuhaus bei <3illi von v«-. Kottowitz ts '
allen Buchhandlungen Oesterreichs zu beziehen.

Bad Neuhaus in Steiermark, den l . Ma i l852.


